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1. Die beiden grundlegenden  
Prin  zipen: Streuen und Abschirmen 

Streuen (Reflexion) heisst, eintreffenden Schall  
differenziertzureflektieren.Umimumgeben- 
denRaumdiebestmöglicheQualitätfürdieHörwahr-
nehmungzubewirken,kanneinegezielteWahl 
vonMaterialundFormarchitektonischerElemente 
dieReflexionenakustischgestalten.Relevantfür 
eineangenehmeAkustikistdieStreuungeinesbreiten
Frequenzspektrums.Daswiederumerforderteine
grosseBandbreitevonObjektdimensionen.DerMensch
kannFrequenzenzwischen20und20’000Hertz 
(20kHz)hörenundderenkomplexesZusammenspiel
bestimmtdieQualitätunsererWahrnehmung. 
DieentsprechendenWellenlängen–unddamitdie 
anzustrebendeBandbreitederObjektdimensio- 
nen–reichtvomMillimeterbereichbisweitüberdie
10-Metermarke.ObjektewieFassaden,Balkone, 
GesimseoderReliefsundderenOberflächenstrukturen
bestimmenalsomitihrenDimensionenentschei- 
denddieSchallausbreitung.Sieinteragierenmitden
Schallwellen,dieunmittelbaraufdieOberflächen 
einerFassadetreffen.EinsehrhoherTonmitderFre- 
quenzvon20Kilohertzhatbeispielsweiseeine 
Wellenlängevon1,7Zentimetern.Derfürunswichtigste
BereichdesHörspektrumsumfasstdenFrequenz- 
bereichvon500Hertzbis5000Hertz.Erbetrifftdie
menschlicheSpracheundumfasstWellenlängen 
vonetwa7bis70Zentimetern.DieseLängenmasse
sindfürdieKlangqualitätvonumbautenAussenräumen
besondersmassgebend.Siebestimmen,obderLärm
eineseinzigenvorbeifahrendenLastwagensden
Hörraumdominiert–oderobdieStreuungallerarchi-
tektonischrelevantenElementegenugwirksam 
ist,umihnwesentlichabzumildern. 

Prinzipien für eine bewusste  
Klangraumgestaltung
DasPotentialderKlangraumgestaltungundfolglichdieArchitekturistins-
besondereimZusammenhangmitbaulicherVerdichtungbedeutend.Es 
kannmitzweigrundlegendenakustischenPrinzipienundvierentscheiden-
denKriterienbeschriebenwerden.

Abschirmen (Reduktion) heisst,sichvorgrossen
Schalleinwirkungenzuschützen.Vereinfacht 
gesagt:AussenwändeschützendenInnenraum.Sie
könnenSchallteilweiseabsorbierenunddamithör- 
barreduzieren.HäuserzeilenschützendenInnenhof.
SiebesitzenimVerhältniszudenSchallwellengro- 
sseDimensionenundschützensobeispielsweisegut 
vorVerkehrslärm.DennumvortiefenTönenzu
schützen,müssenObjekteinHöhe,BreiteundTiefe
beträchtlicheDimensionenaufweisen(20Hertz
entsprichteinerWellenlängevon17Metern).Imoffenen
ParkschützenHügeldeshalbgut,einefreistehende
Mauerdagegennurbedingt.

BeiGebäudenistdieserSchutzoftnurentlangeines
kleinenBereichswirksam,daderSchallvonbeiden
EndendesGebäudesherungehindertindenRaumder
strassenabgewandtenSeiteeindringenkann.Quer 
zueinerStrassegebauteHäuserschirmendenRaum
zwischendenHauszeilennichtnurungenügendab, 
sieverstärkenmeistensdieWirkungendeseindringen-
denSchallsdurchungünstigeReflexionenzwischen
parallelenFassaden.

WichtigsinddeshalbzusammenhängendeVerbind- 
ungen,beispielsweisedurchdieSchliessungvon 
Baulücken.Dannistaberfürdennunabgeschloss-
enenInnenhofganzbesonderseineStreuungan 
deninnerenFassadenentscheidendfüreineerfolg-
reicheKlangraumgestaltung.
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2. Die vier entscheidenden Faktoren: 
Materialwahl, Gestaltung der  
Fassaden, Stellung der Baukörper, 
Gestaltung der Bodenflächen

Materialwahl für die Fassade 
HiergehtesnichtnurumdieäussereOberfläche,son- 
dernauchumdeninnerenAufbau.DieidealeKlang-
raumfassadewirktwieeinSchwamm.GrosseFlächen
vonharten,glattenundhomogenenMaterialienbe-
lastendieKlangqualitätderangrenzendenRäumestark.
JeporöserdieMaterialien,jerauerdieOberflächen,
jevielfältigergestaltetdieModule,destogrösserdas
PotentialfüreinenangenehmenKlangraum.Die 
optimalenMaterialienfüreineangenehmeKlangraum-
qualitätentsprechenerfreulicherweisedenjenigen 
füreinehitzeminderndeAusgestaltungvonStadträu-
men.DerrelevanteGrössenmassstabliegthierim 
Millimeterbereich.PoröseMaterialienwieLehm,Holz
oderSandsteinbegünstigendieKlangraumgestaltung.

Fassadengestaltung 
DarunterfallenalleMassnahmenfüreineakustisch
guteFassadentektonik.Siegelingtmiteinemgeschick-
tenAufbauundderVerwendungunterschiedlicher
Elemente.JemehrdieFassadevomökonomischen
IdealderkompaktenHüllemiteinermöglichstklei- 
nenAbwicklungabweicht,destogrösserdasKlang- 
raumpotential.BesondersbeidichterBebauung 
mitgrossenVolumenundFassadenflächenmuss 
dasakustischePotentialallerFassadenelemente 
sorgfältigstudiertwerden.HiergiltauchdieRegeldes
Zusammenspielszwischenprimären,sekundären 
undtertiärenBauelementen.PrimäreElemente,meis-
tensfürdieStatikeinesGebäudesverantwort- 
lich,sindfürdieÜbertragungvonKörperschallausdem
BodeninsInnereeinesGebäudesmitverantwort- 
lich.DarunterfallenbeispielsweiseEisenbahnvibratio-

nen,Baumaschinen-undLastwagenlärm.Sekundäre
Elemente,dienichtdirektindieStatikeingebundensind,
habenoftdieTendenz,durchihreunterschiedlichen
Eigenresonanzengegeneinanderzuschwingen.Damit
bremsensiesowohldenSchallinnerhalbderMate- 
rialien(Körperschall)alsaucheintreffendenSchall
mechanischabundentziehenihmEnergie.

DasgrösstePotenzialfürdieKlangraumgestaltungliegt
dabeiingrossen,vielfältigmaterialisiertenBauhül- 
lenanteilenwiebeispielsweiseGalerien,Loggienoder
Wintergärten.TertiäreElementewieetwaStoren 
könnendieKlangqualitätindenangrenzendenRäumen
ebenfallsgünstigbeeinflussen.

Stellung und Neigung von Gebäuden  
und Gebäudeteilen
Paralleloderachsensymmetrischgeführte,lange
GebäudezwischenräumebelastendieKlangraumquali-
tät.SieverstärkenjedesSchallereigniserheblich– 
unabhängigdavon,obesinnerhalbdesZwischenraums
entstehtodervonausserhalbeindringt(etwaFlug-
lärm).Monotone,schallharteGebäudeflächenerzeu- 
genvielVerstärkung.GeradeweildieGebäude 
einengrossflächigenEinflussaufdenKlangraumhaben,
isteswichtig,sichüberalleAuswirkungenderver-
schiedenenVariantenderGebäudestellungundDimen-
sionierungfürdieKlangraumgestaltungzuin- 
formieren.AlleBemühungenbeiderMaterialwahlund
derGliederungderFassadenflächenkönnenmit
wenigenFehlentscheidungenbeiderAnordnungder
Gebäudezunichtegemachtwerden.Schonwenige
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GradehorizontalerodervertikalerNeigungvonFassaden-
elementenkönnenvonentscheidenderBedeutung 
seinunddieWirkungeinergutenMaterialwahlundgut
gestalteterFassadenmoduleabmindernoderver- 
stärken.Grundsätzlichgiltauchhiergrösstmögliche
VielfaltderGeometrien.Besonderswichtigistdie
gleichzeitigeStreuunginverschiedenenMassstäben.
ZudemkannaucheinoptimiertesModulinseriel- 
lerWiederholungdieKlangraumqualitätimgebauten
Zwischenraumvermindern.DerrelevanteMass- 
stabliegthierimMeterbereichbiszirka20Meterund
beiNeigungswinkelnvon6bis45Grad.

Gestaltung der Bodenflächen
DasakustischeVerhaltenderFassadeimBereichdes
ErdgeschossesunddererstenMeterBodenfläche 
davoristfürdieKlangqualitätbeispielsweiseineinem
Innenhof,aufderStrasseoderimVorgartenvonaus-
schlaggebenderBedeutung.Entscheidendisterstens
derWinkelzwischenderFassadeundderBoden- 
fläche.Präzisgebaute90-Grad-Winkelbewirkeneine
besondersharteArtikulationallerGeräusche.Rech- 
teWinkelwerdendabeialssogenannteDoppelspiegel
bezeichnet.ZweitenssindgrossflächigeBoden- 
versiegelungeninGebäudenäheunbedingtzuver-
meiden.AuchhierspieltdieAkustikmitökologischen
Anliegenzusammen:NatürlicheBöden,Kies- 
undWiesenflächen,BüscheundBäumefördernauch
dieakustischeBehaglichkeit.FürdieArchitektur 
gilt:DerKlangraumzwischendenGebäudenwirdim
WesentlichenbestimmtdurchFassadenunddie 
Bodenflächedazwischen.

Fazit: Der gelungene Prozess der 
Klangraumgestaltung 

DieKombinationdergenanntenzweiPrinzipienund
vierFaktorenlässtdenProzessderKlangraum- 
gestaltungerstsinnvollwerden.MögeneinzelneMass-
nahmenzunächstnurkleineVerbesserungener- 
kennenlassen,bewirkensieinihrerKombinationeine
gutwahrnehmbareVerbesserungderKlangraum- 
qualität.DieseberuhtaufdenphysikalischenEigenschaf-
tenderausgewähltenundverbautenMaterialien. 
WirsprechenvoneinerKomposition,dieeinzelneEle-
menteräumlichpositioniertundsiesoinBeziehung
setzt,dassihreakustischenAuswirkungensichverstär-
ken:SoentstehtwahrnehmbarerKlang-Raum.Eine 
guteKlangraumqualitätermöglichträumlichdifferen-
ziertesHörenalleralltäglichenGeräusche.Sieer- 
laubt,sichorientierenundüberallgutverständlichspre-
chenzukönnen.DasführtzumehrAufenthalts- 
qualitätundkanndasGefühlderRuheerzeugen,was
fürunsereGesundheitentscheidendist.

Grosse,paralleleFassadenverstärkendenSchall.HarteMaterialien
undwenigFormenvielfaltergebeneinenmonotonenKlangraum.
Bild:BaugeschichtlichesArchiv,JulietHaller

PlastischeFassaden,Vor-undRücksprünge,Höhenstaffelungen
undElementewieStützenoderBalkonestreuendenSchallund
tragendamitzueinerangenehmenAkustikbei.

Bild:AndresBosshard


